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Neue Sanktionen in Sicht !
Varl » , lt . AprN . ( BIS . ) wie der . Pektt Varlsien " mit -

Klll , findet heute eine Beratung zwischen Doumer . toucheur
und dem vorsiheudeu de » Reparatloosauischusse » Duboi » statt .
um da » Dalum festzusetzen , an dem Deutschland der Gesamt .

betrog seiner Schuld mitgeteilt werden soll , was die Vensionen
uud Schäden aubetrisfi . Auch werde die Sommission den Rest¬

betrag mitkeilen , deu Deutschland am i . Mai 1921 von dem Be¬

trage von 20 Milliarden Soldmark zu entrichten habe .

»Bellt Varisteu ' teilt ferner mit , Sachverständige der verschie¬
denen Finanzableilungeu wühlen , welche eventuellen Wirtschaft -

lichen Santtionen in den neu beschlagnahmten Gebieten

nach dem 1. Mai iu Kruft treten kSnnlea . Mau deute an die

Erhebung einer Steuer auf die Sohlenproduktion im

Ruhrgebiet . Obschon eioe Steuer dieser Art nicht fähig sei .
die Annuitäten zu ersetzen , die Deutschland schulde , könne sie doch bei

einer Vroduktion von 90 Millionen Tonnen beachkenswerte Erged -
niss « zeitigen .

_

Die Sanktionen am Rheiu .
Die Jnterallierte Rheinlandkommisston erläßt nunmehr

zwei Verordnungen , in denen sie die Bestimmungen für die

Zollgrenze am Rhein bekanntgibt . Diese treten am 20 . April
in Kraft . Der wesentliche Inhalt der neuen Zollordnung
wirrde bereits ' in unserer Sonntagsausgabe dargestellt . Das

Wirtschaftskomitee der Interalliierten Kommission übernimmt

die Oberleitung der Dienststelle für Ein - und Ausfuhrbewilli -
gungsn , das Z o l l k o m i t e e , eine eigens dazu geschaffene
Behörde , die Durchführung der Zollbestimmungen . Beiden

Behörden wird auch das deutsche Personal unterstellt .

Auf Zuwiderhandlungen gegen die Zollordnung können Geld -

strafen bis 500000 M. und Gefängnisstrafen bis zu fünf

Jahren auch nebeneinander verhängt werden , daneben

können die verbotswidrig ein - oder ausgeführten Waren be -

schlagnahmt werden . ,

Die Grenzen des neuen Zollgebietes decken sich ungefähr
mit der Besatzung szwne des Fried ensver -

träges , die durch die neubesetzten Rheinhäfen und einen

Brü�nkopf um Düsseldorf erweitert wird . Die Jnter -

alliierte Kommission erhebt für Waren , die vom besetzten
Gebiet ick ? Ausland ausgeführt werden , oder aus dem

Ausland eingeführt werden , wie bisher die Zölle nach den

deutschen Bestimmungen , nur daß sie sie für sich in Anspruch

nimmt . . Die Ein - und Ausfuhrbessimmungen für die Ost -

grenze sind nichts anderes als . eine wirtschaftliche Ab -

sperrung des Rheinlandes von dem übrigen Deutschland .

Waren , die aus Deutschland nach dem Rheinland eingeführt

werden , unterliegen einem Zoll von 25 Proz . der deutschen

Einfuhrzölle , jedoch in Gold berechnet , so daß sie tatsächlich
etwa dreimal so hoch wie die tariflichen deutschen Einfuhrzölle

sind . Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen , daß die deutsche

Regierung auf Einftihrwaren Goldzuschläge erhebt . Waren ,

die aus dem Rheinland nach Deutschland ausgeführt werden .

unterliegen dem deutschen Ausfuhrzolltarif .

Der Versuch der Entente , das Rheinland aus dem deut -

schen Wirtsck - astsverbande herauszusprengen , wird natürlich

für die Bevölkerung des besetzten Gebietes eine schwere B e -

lastung mit sich bringen . Es läßt sich freilich nicht fest -

stellen , inwieweit sich hinter diesem Verfahren imperialistische

P &ne verbergen . Sicher ist aber , daß diese wirttchaftliche

Sonderstellung des Rbeinlandes von denjenigen Elementen

ausgenutzt werden wird , die schon seit längerem eine pvli -

tische Absonderung des RheinlandeiL propa -

gieren . Diese Bestrebungen , die Frankreich nicht g?rade� un -

gelegen kommen , werden durch die gesamte Entente still -

schweigendgefördert .
Um so mehr ist es notwendig , daß deutscherseits alles ge -

schieht , um die politischen Wirkungen dieser wirtschaftlichen

Abschnürung zunichte zu machen . Die rheinländische Be -

völkerung bat in erfreulicher Einmütigkeit die drohenden

Lasten auf sich genommen , indem sie sich bereit erklärte , eher

diese Zwangsmaßnahmen zu erleiden , als daß Deutschland

gezwungen würde , den Londoner Forderungen der Entente

nachzugeben . Es wird Aufgabe der Regierung sein , Mittel

" Nd Wege zu finden , um den Warenverkehr zwischen

Dt�sschland und dem besetzten Gebiet in der bisherigen Weise

a fr"e ch t zu erhalten und die erhöhte Last der Wieder -

gutmachung . die in einseitiger Weise auf einen Bolksteil gelegt

wird , auf die Schultern des ganzen Volkes zu verteilen . Selbst -

verständlich ist dabei , daß gegen eine Bereicherung einzelner

Unternehmerkreise durch eine ausreichende Kontrolle Vorsorge

getroffen werden muß . Das deutsche Volk als Ganzes ist
bereit / seinen Teil an den Verpflichtungen zu tragen und die -

jenige wirtschaftliche Solidarität zu üben , die allm Schikanen

der Entente gegenüber einem einzelnen Volksteil die Spitze
bietet .

Eine Unterredung mit Simons .
Bor einem neue « Angebot ?

Varls , 11. April . ( WTB . ) Der „ SKatin * bringt nachstehenden
Bericht über eine Unterredung de » Reichsministers Dr . S i -
m o n s mit seinem Vertreter Sauerwein in Bern :

»Ich kann Is . ren keine genauen Vorschläge mitteilen , einmal ,
weil es nicht schicklich wäre , etwas derartiges auf dem Wege der

Presie zu tun , und dann , well ich, da ich seit zwei Wochen von Berlin

abwesend bin , erst ' Fühlung mit dem Reichskanzler und meinen Kol -

legen nehmen muß , bevor ich irgend etwas sage . Wir wüsten oer -

handeln , bevor wir neue Angeboke macheu . die zu einer neuen Ab -

lehnung führen könnten , was bei der ' augenblicklichen Spannung eine

schwere Gefahr wäre . Ich habe nicht versucht , ein Eingreifen
der Vereinigten Staaten zu erlangen . Mein Zweck bei

Ueberreichung des Memorandums war einfach der , den deutschen
Standpunkt gegenüber dem der Alliierten auseinanderzusetzen , der

ja besonders in der letzten Rede von Lloyd Georg « begründet wurde .

Was mich betrifft , so erinnern Sie sich, daß pH �n Spa unseren
Willen , die verwüsteten Gebtgte aufzubauen , klar ausge -
sprachen habe . Ich Handelle so in Uebereinstimmung mit allen meinen

vorher im Reichstag oder anderwärts abgegebenen Erklärungen .
Aber es Handell sich nicht nur um den Wiederaufbau der ver -

wüsteten Gebiete . Frankreich will ohne Zweifel Geld haben - Das

ist viel schwieriger , denn

: Geld haben wir nicht .

Wir wüsten un » welches verschaffen , was große Schwierigkeiten

macht . Wir können das Problem nur durch eine Berständi »

gung mit Frankreich lös «, . In der Aeparatiousfrag « ist

Frankreich dle beherrschend « Macht , � leitet die Al¬

liierten . Ich bin vollkommen davon überzeugt , daß keiner seiner
Verbündeten es daran hindern wird , sein « Geschäfte selbst in die

Hand zu nehmen und immer schärfere Zwangsmaßnahmen anzu -
wenden , wenn es uns niederdrücken will , kann es das . Ich habe
niemals auf die Uneinigkeit unter den Alliierten gerechnet . Also man

muß mit Frankreich verhandeln : aber ich glaube nicht an die Methode
von Paris und London . Man muß

neue Grundlagen und neue VerHandlungsarten

suchen . In Brüssel war man auf einem guten Weg . Unglück -

licherweise ist diese Art der geschäftlichen Unterhaltung , die buistneß -
like war . nicht bis zu einem Schluß fortgesetzt worden . Unsere

Sachverständigen haben nicht die Erlaubnis erhalten ,
den Ihrigen zu antworten , und nach meiner Ansicht hat man

die Konferenz , von der man so viel sprach und die zu nichts führen
konnte , viel zu hastig betrieben .

Ich habe unsere Thesen in L o n d o n , so wie ich instruiert war ,

entwickelt . Ich hatte kein Recht , den in Paris vorgeschlagenen ab -

änderungsfähigen Faktor anzunehmen , und ich tonnte weder einen
ackderen vorschlagen , noch anregen , die Frage einer Konferenz von

Sachverständigen zu überweisen . . Man hätte sonst geglaubt , daß

ich den

Grundsatz der abänderungssählgeu Annuitäten

selbst ablehn «. Das ist nicht richtig . Nach meiner Ansicht gibt es eine

Möglichkeit , in kurzer Zeit etwa « Aehnliches zu finden . Ich bin in

London weil « gegangen , als es mit meinen Instrnkttonen vereinbar

war , well ich ein Mann bin , der viel mehr das Gefühl unserer V « -

pfllchiungen hak . als diejenigen , die ihre Blicke hauptsächlich auf die

innere Vollkit lenken .
Die Zahlungsfähigfett eines Landes unterliegt nicht nur tech -

nifcher Beurtellung , sie ist auch eine psychologische Frage , denn die

Arbeitsbedingungen spielen dabei eine sehr wichtige Rolle .

In dieser Hinsicht bin ich viel optimistischer , was Deutschland anbe¬

trifft , als viele andere . Aber das . Abkommen , das man treffen will ,

muß im wettesten Maße diesem - psychologischen Faktor Rechnung

tragen . Genauere » kann ich Ihnen nicht sagen , bevor Ich nicht mit

meinen Kollegen gesprochen habe . Ich spreche hier im persönlichen
Namen und etwa » zusammenhanglos , aber ich hoffe , daß Sie trotz -
dem die Grundgedanken erkennen , von denen ich mich leiten lasten
will . Ich kann Ihnen sagen , daß ich nicht Minister in einer Negie¬

rung bleiben würde , die nicht den absoluten Willen hat , ihre Ver -

pflichtungen bis zur äußer st en Grenze der Leistungsfähigkeit
Deutschlands zu erfüllen . Uebrigcns bin ich der Ansicht , daß wir in

wenigen Togen in unwiderlegbar « weise uns « en guten willen be -

weisen werden . Ich bin überzeugt , daß das französische Volk es vor -

ziehen wird , unseren guten Willen auf die Probe zu stellen , als durch
den Druck der Waffen einen schon entwaffneten Gegner , ohne daß
jemand Nutzen daraus ziehen könnte , zugrunde zu richten . Die Aus -

dehnung und Fortsetzung der Zwangsmaßnahmen .
deren psychologischen Ursprung ich in der öffentlichen Meinung Frank -
reich ? suche , würde eine ungeheure Gefahr nicht nur für mein

Vaterland , sondern auch für ganz Europa bedeuten/ '
•

Die Frankenwöhrung im Saarrevi « , Wie die PPN . von zu -
ständiger Stelle erfahren , ist bei der deutschen Regierung eine Note
in Vorbereitung al » Protest gegen die Einführung der Franken -
Währung im Saarreoier .

Hölzerei als Revolution .
Es haben sich also richtig in Deutschland 26 Leute ge¬

funden , die das blödsinnige Verbrechen des Osterputsches als
revolutionäre Tat und als Vorbild künftiger Aktionen zu
feiern bereit sind . Diese 26 Leute sind Mitglieder des Zen -
tralausfchusses der VKPD . Sie haben , wie aus der „ Roten
Fahne " bekannt wird , „Leitsätze über die Märzaktion " be -

schloffen , in denen die VKPD . die Verantwortung
| für die� mitteldeutsche Hölzerei auf sich nimmt und in ihrem

Geiste fortzufahren verspricht . Es ist immerhin als ein Zeichen
beginnender Vernunft zu betrachten , daß nicht weniger
als 14 von 40 abstimmenden Mitgliedern des Zentralaus »
schustes den Mut fanden , dem schwülstigen und verlogenen
Machwerk , das sich „Leitsätze über die Märzaktion " nennt ,

�ihre Zustimmung zu verweigern .
Zuvor hatten der Zentralausschuß und die Zentrale ge -

meinsam über eine Resolution abgestimmt , in der die März »
aktion als verfehlt bezeichnet wird . Diese Resolution ,
die offen ausspricht , was ist , erhielt aber nur 6 von 44 Stimmen
bei 3 Stimmenthaltungen . S i e v e r s - Berlin , der mit der

Minderhett . gestimmt hatte , wurde durch Beschluß des Zen -
tralausschustes seines Amtes als Mitglied der Zentrale ent -

hoben .
Die Opposition in der VKPD . scheint aber immerhin

noch stärker zu sein , als das Zahlenverhältnis der Abstim -
mungen vermuten läßt . Die „ Rote Fahne " findet nämlich .
daß durch die Auseinandersetzungen des Zentralausfchustes
die opportunistischen Tendenzen , die schon in der

italienischen Frage zutage traten , ins hellste Licht gerückt
worden sind . Die Leitsätze selbst „ verurteilen aufs
schärfste di « passive und aktive Gegnerschaft
einzelner Genossen während der Aktion . "

Schließlich wird in einem Beschluß des Zentralausfchuffe »
über „organisatorische Maßnahmen " erklärt :

In der Märzaktion HSben sich nicht nur große organisa »
t o r i s ch e Mängel herausgestellt , auch dle notwendige visziplln ist
von vielen Genosten nicht gehalten worden , wodurch die Stoßkraft
d « Varkci in d « Aktion gelähmk worden ist . Der Zentralausschuh
ersucht deshalb die Zentrale , durch eine gute Auslese ein « gesunde

' systematische Verteilung der Parteikräfte herbeizuführen und den

Organisationsapparat so einzustellen , daß eine schnelle Mobili -

sation aller Parteikräfte und ihre schnellste Um -

grupprerung in der Richtung möglich ist , in der die Partei ihre
Aktionen führen will . Die Parteimitglieder sind mehr als bisher
zur revolutionären Kleinarbett zu erziehen , durch die die Arbeiter -

mästen für den Kampf gewonnen werden .

Der intelligentere und einsichtsvollere Teil der VKPD .
hatte eben erkannt , daß der Osterputsch nichts anderes als

' ein idiotisches Verbrechen an der Arbeiterklasse selbst war und

daß die Ueberleitung der kommunistischen Bewegung in einen
blanken Banditismus ü la Holz zu ihrer Zersetzung und

zu ihrem Niederbruch führen mußte . Die Kommunistische
Partei bildet nur eine kleine Minderheit in der Arbeiterschaft
und selbst diesä Minderheit war in sich nicht einig . Nennens -

werte Teile verweigerten der Parteileitung die Gefolgschaft .
Trotzdem bringen die „Leitsätze " es fertig , auseinanderzu -
setzen , daß die herrliche revolutionäre Aktion der erleuchteten
Zentrale nur an dem „ konterrevolutionären Widerstand " der

Sozialdemokraten und der Unabhängigen gescheitert sei.
Die „Leitsätze " machen allerdings nebenbei noch den Ver -

such, zwischen dem „ revolutionären Mastenkampf " auf der
einen Seite , dem Einzelterror , der Sabotage und dem Dynamit
auf der andern eine Scheidelinie zu ziehen . Sie erklären :

Die VKPD . hat sich durch die Aktion zu den Methoden des
revolutionären Massenkampfes bekannt . Sie hat
während der Aktion alle Methoden streng von sich gewiesen und als
Taten der Konterrevolution vor der Arbeiterschaft denunziert , die den

�Massenkampf durch Terrorakte ersehen wollen . Sie denunziert heute ,
! nach Abbruch des Kampfes , vor der gesamten Arbeiterschaft die So -

zialdemokratie und die Unabhängige Partei , die die lnrorisllscheu
! Akte d « Orgesch und ihrer Spießgesellen zur Verwirrung der Arbeiter

der VKPD . in die Schuhe schieben wollen .

Die Methode ist ungeheuer einfach . Nach ihr sind die

Urheber aller Taten , für die die Verantwortung zu überneh -
wen man sich scheut , „ die Orgesch und ihre Spießgesellen " .
Anschläge auf Eisenbahnanlagen und Gebäude mit starkem

. Personenverkehr , Plünderungen von Banken usw . werden

auf das Konto der „ Orgesch und ihrer Spießgesellen " ge -

schrieben . Dabei bleibt aber ganz unklar , was die VKPD .

�a u f ihr eigenes Konto zu übernehme� bereit ist . Sie

bekennt sich in ihren Leitsätzen ausdrücklich nur zum Aufruf für
den Generalstreik , über gewaltsame Fabrikbesetzungen ,
Ueberfälle auf Polizeimannschaften und ähnliche Begleit »
erscheinungen des bewaffneten Aufftandes , ja über den be »

waffneten Aufstand selbst sagt sie nichts . Wo hört „ der revo¬

lutionäre Massenkampf " aus und wo beginnen „ die terra -

ristiscben Akte der Orgesch und ihrer Spießgesellen " ?
Darüber erfahren wir nichts . Und so will es scheinen .

als ob zwischen un » und der VKPD . eine Meinungsver -



schiedenheit nur über diese Grenze bestünde . Selbst der

radikale Flügel der BKPD . gibt zu , daß im Lause der Aus -

standsbsmegung Taten begangen worden sind , die nur der

äußersten Reaktion zugute kommen . Wir sind der Meinung ,
daß diese ganze Bewegung nur der äußersten
Reaktion zugute gekommen ist , und wir wissen
uns darin mst der ganzen politisch denkenden Arbeiterschaft
einig , nicht nur mit unseren eigenen Par�igeiwssen , sondern
auch mit den llnabhängigen und dem vernünftig gewordeiren
Teil der DKPD selbst .

�

Vor dieser erdrückenden Mehrheit der Arbesterschast sitzen
heute die schuldigen Änstister des wahnwitzigen Osterputsches
auf der Anklagebank . Und es wird ihnen wenig nützen , daß
sich unter 40 Mitgliedern des kommunistischen Zentralaus -
schuffes 26 gefunden haben , die sie mit den geschwollenen
Redensarten der . Leitsätze " zu verteidigen versuchen. Auch
diese „Leitsätze " sind wiederum in der Hauptsache so stllisiert ,
als ob sie ihren Verfasiern „ von der Orgesch und ihren Spieß -
gesellen " in die Feder diktiert worden wären . Denn wenn
die „ Leitsäße " sich zur ,L f f e n s t v e " . zum Angriff im
Sinne der Mörzaktion bekennen und , mehr oder weniger ver -
bluint , ähnliche Aktionen auch für die Zukunft in Aussicht
stellen , so ist das natürlich gerade nur . was sich die Orgefch
und die gesamte Reaktion wünschen kann .

Das Bekenntnis zur Offensive ist freilich nichts weiter als
leere Ruhmredigkeit / Selbst die Zentrale der BKPD . muß
heute pusten , daß bei der nächsten Aktion ähnlichen Kalibers
sich auch die letzten idealistischen Elemente in die Büsche
schlagen würden und daß ihr als Gefolgschaft nichts übrig
bleiben würde als das gemeine Verbrechertum .

� Brückensprenger und Kassenknacker mögen von höheren ?
Gesichtspunkt betrachtet nichts als bedauernswerte Produkte
unserer sozialen Zustände sein , aber aus keinen Fall sind sie
berufen , dem Proletariat in seinem Befreiungskampf voran -
zugehen . Hölzerei ist nicht Revolution .

verfehlte Stimmungsmache .
Seit etwa einer Woche find die Sondergericht « in , Tätig -

kcit . Ihre Urteile sind zum Teil sehr hart , während man bei
einem anderen Teil zweifeln kann , ob ordentlich « Gerichte
nicht ebenso hart oder vielleicht sogar härter geurteilt hätten .

Man darf nicht vergeffen , daß so die ordentlichen Gerichte in poli -
tischen Strafsachen auch durchaus unser Vertrauen nicht g e -
n i « ß e n und daß e» im wesentlichen dieselben Richter sind ,
die hier und dort urteilen . Die Hauptgefahr der Sondergericht « liegt
darin , daß bei dem kurzen summarischen Verfahren die Dcrtei -

digung des Angeklagten unter die Rüder kmrnm . Wenn

jl. 2 . unter Umständen dem Angeklagten der Gegenstand der An -

klage erst bei Beginn des fjauptocffahrens mitgeteilt zu werden
braucht , so ist sehr gut denkbar , daß in der Aufregung der Ange -
klagte einen durchschlagenden Cntlastungsbeweis total vergißl
iwÄ infolgedessen unschuldig verurteilt wird , während er sreige ,
sprechen worden wäre , wenn man ihm zur Ucberlezung mehr Zeit
gelassen hätte . Die Beseitigung dieser offensichtlichen Mißstände b«-

zweckt der Antrag der Soziald emokrati « in der Preußi -
schen Landesversammlung , dessen Wortlaut hier schon mitgeteilt
wurde .

Während in dieser Weise den Interessen unschuldiger An -

geklagten wirtlich gedient wird , hat es gar keinen Zweck , im Gegen -
»ell , es wirkt nur schädlich , wenn mit der Berurtellui . g solcher An -

geklagten Propaganda getrieben wird , die auch nicht die g « -
ring sie Sympathie verdienen . Dies « Taktik verfolgt die . »Frei .
fielt ' ' . In ihrer Sonnabendnununer nimmt sie die Verurteilung de »

Eissubahnattentäters Paul Jacob au » Ammendorf zum Anlaß
heftigster Ausfälle . Sie bringt das Urteil in Fettdruck und knüpft
heftige Proteste daran , teilt aber ihren Lesern nicht mit . wer der
zum Tode verurtcllt « Jacob eigentlich ist und wie seine Tat aussieht .

Jacob ist , wie wir unserem Hallenser Partciblatt entnehmen .
der Typ des gewerbsmäßigen Derbrechera , der fett seiner Militär -
epllassung ISIS nur von Einbrüchen und Raub gelebt
hat . Er steht wegen schwerster früherer Delikte noch unter Per -
folgung . Als ihm die Geldmittel ausgingen , plant « er da » Attentat

Ganz Serlin .
Von Paul Gutmann .

Der Arzt begab sich zur UnglLcksftätie . Auf dem dunklen Hof
de » fchnuihigen Gebäudes traf er auf Gruppen aufgeregt sprechender
Frauen , scheuer Kinder , auf deren ausgehöhlten Gesichtern bereits
ein Wissen um schreckliche Ding , lag . Man machte dem fremden
Herrn neugierig Platz . Ein süßlicher Gasgeruch schlug ihm im

Treppenhaus entgegen . Durch eine angelehnte Tür . trat er in ein

halbfinsteres Zimmer , das mit allerhand Herümpel angefüllt war .
Hier lagen auf einer mit Stroh gefüllten Kiste die Leichname zweier
aller Menschen , d « � Ehepaars Krause . Die Frau hatte den Arm um
de » Kcpf des Mannes geschlungen und schien ihn , wie in einem

letzten Derzweiflungskrampf, ' noch einmal an sich gerissen zu haben .
Di « alte Geschichte . Sie krank , gelähmt . Er sell Monaten arbeit ».
los . Widerstand bi « zum äußersten . Freiwillige Gasvergiftung .

Nachdem der Arzt den Tod der beiden festgestellt und die nötigen
Formalitäten erfüllt hatte , begab er sich wieder ins Freie . ? uf dem

Hof umringten ihn die Bewohner des Hauses . Jeder wollte einen
Rat von ihm . Eine Siebzigjährige erzählte mit trünenersttckter
Stimme , daß Ihr epileptischer Sohn nicht mehr arbeitsfähig sei und

sie deshalb die Miete sell zwei Monaten nicht mehr zahlen könnten .
Was tun ? Der Hauswirt bestehe auf seinem Recht . Eine halbver -
hungert aussehende Mutter hielt dem Arzt ihr rachitisches Kind von

fünf Jahren entgegen , dessen schwerer Wasserkopf wie der Kopf
einer Gliederpuppe , trotz ersichtlicher Anstrengung , immer wieder
auf die enge Brust zurücksank . Andere Fronen drängten diese bei -

scite und schrien ihr eigenes Elend ihm ins Ohr . Jede wollte die

erste sein . Es entstand ein Geraufe um ihn . Di « Ewochsenen
fluchten . Kinder begannen zu heulen . Konnte er etwa Helsen ? War

er der Heiland ? In diesem Meer von Elend , da » für ihn ganz
Berkin war . schien jede Hllse vergeblich . Er erteilt « einige flüch -
tige Ratschläge , schob sich durch die verzweifelte Meng « dem Aus -

gang zu und bestieg seinen Wagen .
. Kurfürstendamm 34 . "

Frau Kommeizienrat . litt an Migräne " . Sie war vorgestern
aus Meran zurückgekehrt und hatte den Arzt kommen lassen , teil «

um ihr Leid zu klagen , tells um ihr « herrlichen Erlebnisse wieder

jemand berichten zu können . Sie sah blühend aus . von der Sonn «

gebräunt . Mit glückseligem Lächeln reicht « st «, auf dem Diwan

ausgestreckt , ihm die Hand zum Kuß . Dann erzählte sie. Die groß -

artige Rotur , die köstliche Lust , das Hotelleben , die Rah « des Südens

— einfach unbeschreiblich . Und mit befriedigtem , stolzem Lächeln

fügt « sie hinzu :
. C» waren unzählige Bekannt « da . Ganz Berlin !

Der Arzt dachte an die beiden Lebensmüden , an die ver »

trüppellen Kinder , an die vor Entbehrungen rasenden Weiber dieses

auf den D- Zug Halle —Leipzig . Di « Bedenken zweier Komplicen ,
die mit dem Hinweis auf die vielen zu erwartenden

Todesopfer von dem Derbrechen abredeten , beseitigte er mit

den Worten : . Co find ja doch nur Jeffköpfe , sie haben genug

gelebt . "
Wie durckf ein Wunder entging der bedrohte D- Zug der

Katastrophe , weil er in voller Fahrt über die von Jacob geschaffene
Glctslückc hinüberfedert - . Daraus begab sich Jacob noch einmal

zu der gelockerten Stelle und weitete sie durch schärferes Einbiegen
der gelösten Sösteaen aus . Nimmehr e n t g l e i st « der nächste die

Stell « Vetahrende Zug , ein Güterzug , ein zweiter Güterzug

fuhr in voller Jährt aus den vecunKlückleo Zug aus und entgleiste

ebenfalls . Jacob hatte schon vor dieser Tat einen anderen D- Zug

auf der Kasseler Streck « zur Entgleisung zu bringen gesucht , durch

das Zögern seiner Komplicen wurde dies « Gelegenheit aber ver -

patzt . Jacob hatte es in erster Linie auf Raub abgesehen .
Di - Verhandlung gegen ihn fiel derartig aus , daß selbst sein

Derteidiger erklären mußte , nichts zur Verteidigung

des Angeklagten vorbringen zu können . Unsere

grundsätzliche Gegnerschaft gegen die Todesstrafe , die über Jacob

verhängt wurde , bleibt bestehen . Wer aber gerade diesen Fall

eines
'

ausgekochten Verbrechers zum Ausgangspunkt einer beson -

deren Entrüstungsaktion machen will , der erweist der Sache

wirklich keinen Dien st. Im starken Gegensatz zu der Entrüstung

der . Freiheit " steht übrigens die Tatsache , daß der k o m m u -

n istische Redner am Sonnabend in der Preußischen Landesver -

sammlung weit von Jacob abrückt « und jeden Zusammen -

hang zwischen semer Parte » und Jacob durchaus bestritt .

Verurteilte Dstnamit - Putschistc « .

Aschersleben . 10. April . ( WTB . ) Die . Räterepublik Aschers -

leben " beschäftigte am Sonnabend in einer bis Mitternacht dauern -

den Verhandlung das hier tagende Ausnahmegericht beim

Landgericht Halbcrstadt . Am Dienstag nach Ostern sollte die R ä t e-

republik ausgerufen werten . Gebäude und Banken ge -

sprengt , Geiseln festgenommen , die Spitzen der Behörden an die

Wand gestellt vud der Bürgerkrieg angekündigt werden . Der

Führer der Kampforganisation , der Kommunist Otto Wegerich ,
ist rechtzellig entflohen , ehe Ostermontag abend in der Woh -

nung des Schlossermeister » H e m p e l das Bcrfchwörernesl ansge -

hoben ' werden konnte . Da anscheinend der Aktionsausschuß sich

nicht für die Pläne Wegerichs erwärmen konnte , suchte Wegerich

Verbindung mit Berlin , und es wurde ihm

«in Sprengkommando .

anscheinend von H ö l z , geschickt . Die Berliner sollien die Spren -

gungen ausführen , die Astljerslebener den Kampf dnrchführen . Bon

fünf verhafteten Berlinern legt « der «in «, der 22jShrige Beton -

arbeiter Schulz , ein offenes Geständnis ab . in dem er

auch zugab , die Sprengung der Brücke in Eharlottenbnrg , des

Landgerichts in Dresden nfw . im Auftrage von Hätz ausgeführt

zn haben . Das Geiücht verurteilte die Berliner Schulz . Don -

keuski , Salewf kt und Jacob » zu Z« fünf Zahren Znchkhans
und fünf Iahren Ehrverlust .

CKor öer Enttäuschten .
Di « Alldeutschen und Nationalisten im Lande können sich

noch immer nicht über das ruhige und sachliche Vorgehen der

Genossen S e v e r i n g und H ö r s i n g bei Bekämpfung des

mitteldeutschen Ausstandes beruhigen : um zu beweisen , daß
nach ihrer Auffassung zu wenig Blut geflossen ist , bemüht die

reaktionäre . Deutsche Tageszeitung " eine „ durchaus » glaub¬
würdige Seite " , von der sie sich allerhand Mitteilungen über

das „schwächliche Vorgehen " der Schutzpolizei in Mittel -

deutschland machen läßt . In einem Kommandobericht der

Schupo wurde erwähnt , daß diese das Feuer der Aufftän -
dischen nicht erwidert habe ; die „ glaubwürdige Seite " urteilt :

„ Die friedliebende Bevölkerung und auch die Aufrührer faßten

dieses Verhalten der Schupo al ? Schwäche ' auf " .

Diese Argumentation ist uns nicht mehr neu . Luch im

Weltkrieg wurde bekanntlich jede Piöglichkeit , auf un -

blutigem Wege zu einer Verständigung zu gelangen , von
den Alldeutschen aufs Schärfste . mit dem Hinweis darauf

einen vor Armut stinkenden Hofes , und er sah im Geist tausend
ähnliche Höf « , dunkle von Not und Laster starrende Höhlen , ange -
füllt mit abenteuerlich aussehenden menschenähnlichen Fratzen , hörte
Flüche . Seufzer und das Stcrberöcheln der endlich Ermatteten .

Er wußte aber , was er der gewählten Umgebung schuldig , war
und mit verständnisvollem Lächeln sagte er zu der schönen , gepflegten .
üppigen Frau :

. Was Sie sagen , Gnädigst « . Ganz Berlin ! ? ' »

Berliner Siedlungen . Prof . Peter Behren » hat in der
letzten Zeit für Groß - Berlin ein paar große Siediungsaufgaben ge -
löst . Da » eine von ihm bearbeitete Gelände Ist die etwa 18 Hektar
große Waldsiedlung Berlin - Lichtenberg in der Wublheide ,
zwischen der Köpenicker Chaussee und Karlshorst , in etwa 12 Minuten
vom Bahnhof Karlshorst zu erreichen . Schon vor dem Kriege ge -
plant , mußte die Siedlung inzwischen im Entwurf mehrfach um » « -
staltet werden . Behrens verzichtete auf jedes architektonijch «
Schmuckwerk in Aufbau und Lageplan . Architek ' omscke Wirkung
erzielte er durch eine besondere Form von rhythmischer Reihung der
Neinen Siedlungshäuser , z. B in mäandrischer Folge der Häuser -
aruppen . Im Lageplan legte Behrens auf größte Ersparnis von
Straßen - und Platzland und auf möglichst intensive Ausnutzung des
Siedlungslande » als Rußianh Wert . Seit 1918 entstanden hier 70
einzelne , 12 gruppierte Einfamilienhäuser , 25 Gruppen - Vierfamilien -
bäuser . ein Gartenhaus , ein Ladenhaus mit Wohnungen . Zu asten
Wohnungen gehört Gartenland von 100 — 200 Quadratmeter Fläche
und ein Stall für Kleinvieh . Der Einheftzpreis für den Quadrat¬
meter bebauten Boden » stellt « sich bisher auf IS ? M. Der weitere
Ausbau der Siedlung , die im ganzen etwa 500 Wohnungen um -
fassen wird , soll möglichst sofort in Angriff genommen werden . Eine
zweite Siedlung , in Reihenhäusern angeordnet , hat Behrens jetzt
in O b e r s ch ö n « w e l d e in her Zeppelinstroß » geschaffen .

« oher stammt da , Work Berlin ? U- ber die Entstehung de »
Worte » „ verlin " scheint man sich wissenschaftlich immer noch nicht
im klaren zu sein . Es find in dieser Hinsicht immer wieder neue
Versuche gemacht worden , aber die sprachqescl ' �stliche Forschuna ist
noch zu keinen » endgültigem Ergebnis gelangt . Man ist dabei stellen -
weis « zu seltsamen Folgerungen gekommen . So bleibt u. o. die Ab -
leitung aus dem Slawischen eigentlich holt - und zwecklos . Man griff
zurück auf die slawischen Warte pero ; = Feder und linige — mausern .
So müßte Berlin als Ort gelten , auf dem das Geflügel der wendi -
schen Ansiedler die Federn verloren hätte , aflo als Tummelplatz von
Enten und Gänsen . Die Ableitung an ? dem Polnischen vor —
Fichtenwald und Rpla — Acker , adjektivisch rolina , kommt der Sache
schon näher : danach würde der Name einen sandigen Raum von
gerinoer Fruchtbarkeit darstellen . Die verständlichste Deutung geht
vom Mühlendamm aus , der ältesten , quer durch die Spree gebauten
Anlage von Berfln . Solche Wehrbavten hießen nach den dabei ver -
wendeten Baumstämmen bar , auch Bäre ober Lord « , Fähre . Wuhr « :
es erscheint nicht unwahrscheinlich , daß Berlin davon den Namen

erhalten hat . Der Uebergang über den hier « ingeengten Fluß mußte

widerlegt , ein solches Verholken könne von den Gegnern als

Schwäche ausgelegt werden . Da aber diese Leute im

Bürgerkrieg wie im Weltkriege die gleichen Mitte ! angewandt

wissen wollen , so ist es nicht weiter verwunderlich , wenn sie

jetzt über das „schwächliche " Vorgehen der preußischen Be -

Hörden zetern — obwohl der schnelle Zusammenbruch der

Putschbewegung von jedem objektiv Urteilenden als bester

Beweis für die richtige Taktik der Genossen Severing
und Hörstng angesehen werden muß . Die Kritik richtet sich
denn auch wohl weniger hiergegen ; in Wirklichkeit kommt

aus chr die Enttäuschung zum Ausdruck , daß es den

Nationalisten wieder einmal nicht gelungen ist , aus einer

weiteren Zuspitzung her Lage „völkische " Sondervorteile zu

ziehen . _ _

Ein Schulstreik .
Aus dem Kreis Reurode wird uns geschrieben : Der Kreis

Neurode in Schlesien , der früher ein « bekannte Zentrumshochburg
war , hat sich noch der Revolution zu einem Kreise mit . überwiegend

sozialdemokratischer Bevölkerung entwickelt . Diese Wendung ist dem

Zentrum außerordentlich unangenehm - und es ist mit allen Mit -

teln »bestrebt , seine Position wieder zu «robern . Besonders hat es

dos Zentrum auf die sozialdemokratische Lehrerschaft abgesehen .
Als im vorigen Jahre die Neubesetzung der Stelle eine » Schul -

rat » vor sich gehen sollte , bewarb sich unser Genosse Rektor Fuß

aus Kunzendorf um den Posten . Er bestand die Prüfung mit bestem

Erfolg und erfteute sich auch als 1. Vorsitzender des Kreislehrerrats
und als . Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Junglehrer de » Der -

trauens der Gesomllehrerschaft . Als die Zentrumsgrößen von dieser

Bewerbung Erfuhren , setzten sie olle Hebel in Bewegung , um die

Anstellung des Genossen Fuß zu hintertreiben . Durch allerlei

Machinationen gelang es ihnen in letzter Mmate noch , die bereits

vom Ministerium versprochene Ernennung des Genossen Fuß zum

Schulrat zu verhindern . Die Besetzung der Stellung wurde dem

Fürsorgeamt für Lehrpersonen übertragen und dieses setzte der sozial »

demokratischcn Bevölkerung des Kreises « inen strammen Zen -
t r u m s m a n n auf die Nase .

Neuerdings hat sich ein weiterer derartiger Fall ereignet . In

Wastitz bei Neurode ist die Hauptlehrerstelle frei geworden . Unser

Genosse Lehrer D l e i s ch w ! tz, der seit vielen Jahren an dieser

Schule tätig ist , bewarb sich um die Stellung , woraus ihm der Schul -
rat unumwunden «rflärte , daß er niemals haupflehrer « erden

könne , da er Sozialdemokrat feil Das Fürsorgeamt für Lehrper -
sonen mußte hier ebenfalls wieder herhalten , um «die Besetzung der

Stelle mit einem Sozialdemokraten unmöglich zu machen . Alle

Petitionen� dir von mehr alz zwei Dritteln der Erziehungsberech -

ttgten unterschrieben waren imd die persönlichen Vorstellungen bei

der Regierung in Breslau waren rrfultatlo » .
Die überwiegend sozialdemokratische Bevölkerung des Kreise »

Neurode ist nun nicht weht gewillt , sich das undemokratische Ver -

halten der Regierung in Areslau . gefallen zu lassen und hat in zahl »
reichen Versammlungen beschlossen , den Schul streik zu pro -
klammeren und so lange die Kinder den Schulen fernzuhalten ,
bi » dem Wunsche der Bevölkerung Rechnung ge -
tragen worden ist . Der Schulftreik , der bereits eingelebt hat .

erstreckt sich nicht nur auf Neurode , sondern auch auf all - rr
'

- r - ji
Industriegemeinden des Kreises .

Ein schwerer Berlasi hat unseren dänischen Genossen Stau -
nlng , den Vorsitzenden der dänischen Sozialdemokratischen Partei .
betroffen . Als er am Sonntag mit feiner Gattin eine Rodlour
machte , wurde Frau Stauning von einer Autsdroschke überfahren
und sofort getötet . Wir sprechen dem Genossen Stauning unser
herzlichstes Mitgefühl aus .

Ersatzwahl in England . Bei derErsatzwahlinTaunton
siegte der Kandidat der Koalition , Ackerbauminister Sir Grifsith
Boscowen , der 12 994 Stimmen erhielt , über den Kandidaten der

Arbeiterpartei , für den 8280 Stimmen abgegeben wurden .

ver römische Exbüraermeifler Raßhan . Großmeister der itolieni »
schen Freimaurer und des Groß - Orient » , ist am Sonnabend g«.
starben . Er hat feit dem Jahr « 1388 eine große Roll « im potti�chen
Leben Itcliens gespielt .

gesichert und besteuert werden ; eine Burg und Ansiedlung entstand
dabei , die ihren Namen nach dem Bär ( Wehrbau ) erhielt . Die Aus -

sprach «. In der das „ e " wie ein offenes „ a " ( Barlln ) klingt , ist heute
noch im Dolksmund « zu finden . A. W. I . K.

Prügclpädagogik . Der Engländer Thomas Dibdin erzählt
in seiner „ Bibiiomania " von einem schwäbischen Pädagogen , der den

Prügelftock für das Allheilmittel der Erziehung hielt und verwendete .

Auf Grund des Tagesdurchschnittes der Prügel , die genannter Päda -
goge unter feine unglücklichen Zöglinge austeilte , hatte einer der

Lehrer seiner Anstalt herausgerechnet , daß der Mann im Laufe
seiner fünfzigjährigen Schulpraxis 811500 Schlüge mit dem Rohr -
stock und 121 000 Züchtigungen mit der Peitsche vollzogen hat . _ Da »
neben gab er 209 000 Strafarbeiten auf und vertellte 130 000 Hand -
schläge mit der Rute , 102 000 Kotzenköpfe und 22 700 Maulschellen .
Der gewissenhafte Buchhalter der Anstatt berichtet ferner , daß dieses
Ideal eines Pädagogen 700mal fein « Jungen auf Erbsen und
OOOOmal aus scharfen Hvlzkanten knien ließ , und daß er außerdem
5000 dazu verurteille , ein « mit Eselsohren geschmückte Mütze zu
tragen .

Pioniere der Auflrasienforschang . C » sind in dielen Tiegen
gerade 315 Jahre vergangen , seit da « kleine holländische , 30 TockHen

fassend « Schiff „ Duyfken " ( Täubchcn ) seinen tapferen Kopftän
Willem Tan ? z durch die Fluten des von ihm entdeckten Car »

pentarianetts trug und ihn von hier aus einen Blick auf Australien
werfen liH Tansz war somit im Grunde der erste , wenn auch
unbewußte Entdecker de » aroßen „südlichen Landes " . Um dieselbe
Zeit etwa — im Jahr « 1606 — durchfuhr der Spanier T o r r e »
die nach ihm benannte Straße urd wurde ebenfalls ein Entdecker

Australiens , obwohl auch ihm nicht zum Bewußtsein kam , daß er
einen neuen Erdtell entdeckt hatte . Schon im Jahre 1503 hatte übri¬

gen » der Franzose Binot de Gonneoille das Kap der Guten

Hoffnung umsegelt und war durch «inen furchtbaren Sturm an ein
unbekanntes Land rerschkoaen werven , das nach feiner Annahme ein
neues „ Südland " war . Tatsächlich aber war da « von Gonneoille

erreichte Land Madaaaskar D. r eigentlich « Entdecker Austrattens
freilich war Kapitän Cook , der als Führer eines zur Beobachtung
de » Venusdurchganae « im Iabre >769 von England ausgesandten
Schiffes im April 1770 das ostaustralische Festland erreichte . All «
die anderen Forscher — , » waren im Laute von zwei Iohrhunde�r -
tcn ihrer 23 — konnten nur v . rmelden , daß sie ein südttche ? �id
gesehen hätten , das . zum größten Tell aus Indien bestand " . �

Prttno » a « t , der Berliner Archllett , hat den Ruf al » Stadtbmtrat
von Magdeburg angenommen .

Tarifvertrag und Gastsplelfrelheit . Der «« an ' pleler Erntt
Deutsch dalte gegen da » Deutsch « Tdeater Beim Schiedsgericht
ein « Feil bell ungsllage eingereicht , daß nach dem nvrtuaien SchiedSve » trage
die ZchauWeler in den ihieiirel - n Monaten an jeder Bühne autuitreten
berechtigt lind . Da « Gericht bat dem Antrag «ntidrechend entschieden .
Die Direktion de » Deutschen Theater » hat gegen diese » Urteil Berufung
eingelegt .

Schauspkelersiretr . Da « Schausbielpersanal de « Altanaer Stadt »
theater « ist weg « Gehattsjorderungeu i » de » Streit getrete »



das §ell öes Särsn .
Wenn man den Posenblättern in Oberschlesien Vertrauen

schenken soll , dann müßte ganz Oberschlesien mit Ausnahm «
einiger wenig bedeutender Distrikte an Polen fallen . Soweit
sind wir aber vorläufig noch nicht . Fest siebt allerdings , daß
Frankreich alles daran fetzt , das oberschlesische Jnoustrie -
dreieck zu Polen zu schlagen . Das hat z. D. der französische
Oberkommissar für Oberschlesien , Le Rond . vor seiner Abreise
nach Paris offen ausgesprochen » und auch der „ Temps " . der
in dielen Fragen nicht übel unterrichtet zu sein pflegt , äußert
sich ähnlich . Die Liste derartiger mehr oder toernger offiziöser
Meinungsäußerungen ließ « sich noch vervollständigen . Wenn
demgegenüber die „ Gazetta Worczawska ' " ein Telegramm
ihres Londoner Korrespondenten veröffentlicht , nach dem die

JraS l ifche Regierung gegen eine Losreißung des ober -
ichlesischen Industriegebiets von Deutschland sei, so mag auch
eas nicht weit daneben raten , aber hüben wie drüben hanDelt
es sich um Vorfühle ? , die nur so viel zeigen , daß Verband -
lungen in der Schwebe und daß zu gleicher Zeit die Mei »

nungsvcrschieden Helten sehr erheblich sind .
Unter diesen Umständen ist es sehr bedauerlich , daß in der

kurzen Spanne , die zwischen dein Abstimmungstag und der

endgültigen Entscheidung liegt , den deutschen Elementen in

Oberschlesien durch den recht einseitig durchgeführten Äelage -
rungszustand mit all seinen Beschränkungen der Bewegungs -
freiheit die Gelegenheit genommen wird , ihrem Standpunkt
Geltung zu verschaffen . Die letzte deutsche Note mit ihrem

außerordentlich reichhaltigen Anhang hat ja noch einmal er «
schöpfend aufgedeckr , unter welchem Druck die deutsche De -

völkenrng Oberschlesiens lebt . Zu der Propaganda des

tätlichen Terrors gesellt sich seit einiger Zeit noch eine
sehr ausgedehnte Wanderrednerpropaganda von
polnischer Seite , die sich vorzüglich und recht skrupellos an die
Beamten wendet , und der die Deutschen aus den an -
geführten Gründen nichts Aehnlichss an die Seite stellen
können . Hier ist eine voreilige Polonisierung Oberschlesiens
unter französischem Schutz im Gange , die Resultate vorAis
nimmt und die sich bedenklich einem Znstande nähert , der
unter einer vollendeten TatfachS den Mangel an innerem

Recht zu bemänteln sich bemüht .
»

In Dresloa , Leipzig und Meinchen haben am Sonn «

tag Massenkundgebungen für ein ungeteiltes verbleiben Ober »

ichlcfiens beim Deutschen Reiche stattgesunden .

die ehemalige Kaiserin gestorben .
hau » Doorn , 11. April , slll . ) vi « früher «

deutsche Kaiserin Auguste Viktoria ist heute vormittag
SlL Uhr sanft verschieden .

Eine Privatangelegenheit des Hauses Hohenzollern .
keine Angelegenheit des deutschen Volkes , wenn auch das
WTB . von einer entschlafenen Majestät berichtet . Vor der

einzig wirklichen Majestät , die hier gewaltet hat , der Majestät
des Todes , könnte man sich schweigend beugen , wenn nicht
die deutschen Monarchisten das Ereignis schon monate »

lang vorweggenommen hätten , um es zu einem

widerlichen Reklamegeschrei für ihre politischen
Zwecke auszunutzen . Wir sind gespannt , ob sie nach der

Krankheit nun auch die Leiche der Frau , die ihnen an -

geblich teuer war , als politisches Reklameobjekt weiter ver¬

wenden werden . Bei ihrem stark entwickelten Sinn für Ge -

Mmacklosigkeit ist freilich kaum etwas anderes zu erwarten .
Sie werden voraussichtlich in den nächsten Wochen die

verstorbene Frau als „ Vorbild " und „ Märtyrerin " verHerr »
lichen . Ohne der Toten im geringsten etwas Schlechtes nach -
zusagen, können wir ruhig ' betonen , dafj sie weder auf den

einen noch den anderen Titel Anspruch hat . Niemand

würde nach ihrem Tode sie besonders erwähnt haben , wenn

ihr Schicksal sie nicht an die Seite des deutschen Schicksal -
mannes gestellt hätte . Als Mutter hat die ehemalige Kaiserin
nur dasselbe getan , was manche deutsche Frau unter viel

schwierigeren Umständen leistet , irgendeine oorbild -

licth » Handlung ihrerseits ist nicht bekannt . Die f r e i w i l l i g e

Uebernahme großer Leiden f ü r e i n e I d e e , die der Name

„ Märtyrer " , anzeigt , hat gleichfalls in ihrem Leben keinen

Platz gehabt . Die ehemalige Kaiserin hat wohl gegen den

Schluß , ihres Lebens Schweres erfahren , aber ihre Leiden

dulden keinen Vergleich mit den Schmerzen so mancher

Mutter , die ihre Söhn « auf den Schlachtfeldern
des Krieges hat lassen - müsien .

Bus Üer Sckule ueplauöert .
Der Berichterstatter des „ Matin " . Souerwein . sich dep

Scherz erlaubt , etwa gleichzeitig mll dem twutschkn Luhenminister

Dr . Simons den Gast von Sleinomanger Karl zu interviewen .

Man könnt « über diese Unterredung stillschweigend hinweggehen ,

wenn sie nicht da , Porträt des Richt - mehr - Gekränten in einem b«.

sonderen Lichte zeigte . Karl entpuppte sich hier al « vollblütiger

D « u t j ch e nf r « s s e r . Er würde Oesterreich und Ungarn ( als

Monarchien natürlich ! ) unter dem Schutz Italiens wieder

zusammenführen und «ine franzosenfreundlich « Politik

treiben . Man weih also jetzt , was ihn nach Steinamanger geführt

ha >„ Auf die gehässigen Ausfälle Karls gegen Deutschland des

näheren einzugehen , erübrigt sich. Don Bedeutung ist es jedoch ,

wenn er erklärt , er habe mit den vereinigten Staaken während des

Krieges Friedensvechandlungen gcpslogen , die In Form einer Kor -

respondenz zwischen ihm und Wilson geführt worden , an dem heftigen

Wid erstarb Ciemenceaus jedoch geschctkert seien .

Es war ja auch bisher bekannt , daß die Leute , die für die Der -

längerung de « Krjege « verantwortlich waren , nicht einseitig im

deutschen Sager sitzen , aber es ist immerhin von Wert , das nun ein -

mal von autoritativer Seite bestätigt zu Hörem

Entspannung in En�anA .
London . 11. April . ( Rcuker . ) Am Schloß einer Sitzung des

Arbeiker - Drcibande » wurde amttich bekanntgegeben , daß am Alon -

tag morgen eine neue Besprechung zwischen den Berg¬

arbeitern und den Bergwerksbrsihern staktflndcn wird .

V�encr . daß der Bergarbeiterverband heute nacht an die in ihm

z, . - . mcvgeschlosseucn Unierverbände eine Warnung ergehen lasse »

«- »rfc , in der alle Mitglieder cmgewicse » werden , sich jeder Handlung

zu enthalten , die sich g - gen die zur Sicherheit der Berg¬

werke nötigen Maßnahmen wenden würde oder die Anwendung

von S - wal » seitens der Regierung nach sich ziehen müßte .

Diese unerwarlete Ankündigung hat die Lag « beträchtlich

« ulspannt . Für Monkag wird eine weitere wichtige Entwick¬

lung der Dinge erwartet . Man glaubt , daß die Ankündigung des

Vergarbclterverbande » die Folge eines von Lloyd George

gester « bei der Unterredung zwische « der Regierung und dem Ar -

heiter - vreibund gemachten Angebotes fei , doch ist darüber noch

nicht » Genaue , bekanntgegeben worden .

GroMerlw
Saumdlüte in werde ? .

Die Ralur begrüßt uns in den reinsten und zartesten Farben .
Schneeweiße Kirschbäume , rosa Aprikosen , das breite Band der Havel
in strahlendem Hellblau : es find die Farben eines jungen unschuldigen
Mädchens , das sick) zum Tanze schmückt . Hier haben vier Jahre
Krieg , sechs Jahre Enlend und Entbehrungen nichts geändert . Mag in

Versailles , in Spa . in London das Schwerste über das arm « , deutsche
Volk verhängt werden , den Zauber eines sonnigen Frühlingstages
an der Hovel kann ims keine Entente nehmen . So denkt auch der
Berliner . Cr läßt für einen Tag Sorgen Sorgen sein und pilgert
in altgewohnter Weis « mit Stullenkofser , Kind und Kegel in über¬
füllten Vorortzügen hinaus , um das Schauspiel zu genießen .

Die Natur empfängt ihn in heiierster Laune . Alles , was sie
bietet , ist vollkommen , von üvcrnzältiaeud - r Keuschheit und strahlen -
der Reinheit . Weniger schön sind die Menschen . „ Die Welt ist voll -
kommen überall , wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Quäl . "
Das hat Schiller gedichtet und die Unberührtheit der Berge gepriesen .
Die Werderschen Obsthüzel mit ihren Rummelbvrgen hat er wohl
nicht gemeint . Da kommt der Mensch mit seiner Qual gründlich hin .
Dom Havelufer an bis oben Eeorgel , Gedudel, ' Getute und Gequieke !
Oben spielt dip Kapelle zu einem überwältigenden Panorama auf die
Havel die neuesten „ Schlager " und ein keineswegs nüchternes Publi -
tum gröhlt dazu „ Wenn der alte Dengel . . nein , man kann diese
Texte nick « wiedergeben , die so wunderbar in die Natur des un -
schuldsweißen Kirschenschnees passen . An jedem fünften Tisch gibt
ein Betrunkener , dem schon am Nächmittag der ObstweiA zu Kops
gestiegen ist , «in « Gratisoorstellung . DierLuft ist herrlich , aber viel

schöner ist sse natürlich im Tanzsaal , wo sich die Paare in drang -
vollster Enge quetschen .

Der Berliner ist nicht schön . Wenigstens zum Teil nicht . Doch
er wird übertroffen von dem geschäftstüchtigen Werderaner , der da -
für sorgt , daß der Berliner auch das mitgebracht « Geld los werde .

Für den schauderhaft noch Spiritus schmeckenden Obstwein werden
Preise gefordert , deren sich Rhein und Mosel nicht zu schämen
brauchen . Dq� Essen mit drei abgezählten Kartoffeln ist ebensowenig
billig wie der für den Massenbesuch noch besonders mit Haoelwasser
gestreckte Kaffee . Aber immerhin : Wer den Rummel nicht mitmacht ,
wer sich fein Essen mitbringt , wer lieber Natur genießt als Papier -
müssen und Kindergetute , für den ist auch heute noch Werder er -
fchwinglich . Denn die gut « überfüllt « Eisenbahn verlangt auch heute
nicht mehr , als eine Umsteigefahrt auf der Berliner Straßenbahn
kostet .

Saron und Sarsn ' n .

Schwwdefcien eines früheren haupimcmn » .
. . Baron und Baronin von Kettler " , nannte sich ein Schwind -

l er paar , da » jetzt in einem Hotel in - Charlottenburg
von der Kriminolpolizei »er ' C' stet wurde , nachdem es Eroß - Berlin
und Hamburg unsicher gemacht hatte . Das Paar trat schon vor zwei
Jahren in Berlin aus , und wurde wegen Kreditschwindeleien ver »

hostet . Es gelang ihm aber , aus der Untersuchungshaft entlassen zu
werden und wandte sich nun zunächst nach Hamburg .

Auch dort fand es Eingang in bestimmte Gesellschaftskreis «. Der
„ Baron und die „ Baronin " arbeiteten besonders mit Erb -
s ch o f t « n. Er wollte in Amerika l S 0 0 0 D o l l a r , sie in Däne -
mark ebenfalls eine größer « Summe geerbt haben . Papiere in eng -
lischer Sprache schienen die Erzählungen zu bestätigen . Auf die Erb -
ichaften und ander « Dorspiegelungen hin verschafften sich die beiden ,
die nur in vornehmen Hotels lebten , mehr Geld , als sie brauckten .
Was man ihnen alles glaubte� zeigt ein Fall , in dem sie versprachen ,
für die Freikdssung eines Perhafteten sorgen zu wollen . Sie be¬
riefen sich dabei auf ihre guten Beziehungen zu dem betreffenden
Staatsanwatt und lockten tatfächllch auch den Beteiligten für die Be¬
freiung ein « erheblich « Geldsumm « ab , um damit zu verschwinden .
Nachdem es Hamburg abgegrast hatte , kam das Pärchen wieder
nach Berlin , um hier fein « Schwindelelen wieder aufzunehmen .
Zuletzt ließ es sich von einem Juwelier eine Perlenkette im
Werte von 12 0<) V M. zum Verkauf übergeben . Bald darauf kam
es auch mit einem Scheck über 1(5 000 M. , den ein Käufer in Zah -
lung gegeben hoben sollte . Der Scheck war auf einioe Tag « vor -
datiert . Am Fälligkeitstage erschien der „ Baron " bei dem Juwelier
und zeigte ihm einen Rohrpostbrief , in dem angeblich der Käufer
bat . mit der Abhebung noch ein paar Tage zu warten . Der Juwelier
hatte aber bereits versucht , den Scheck zu Geld zu machen , bei der
Bank jedoch erfahren , daß keine Deckung vorhanden war und daß es

schon einigen zwanzig anderen Leuten ebenso ergangen war , wie ihm .
Nach diesem Streich wurde das Pärchen gestern in seinem Hotel
ermittelt und festgenommen . Der „ Baron " entpuppte sich al «
ein früherer Hauptmann Gerhard von Kettler , die

„ Baronin " als feine Geliebte , ein « Frau Betty B l a d e z.

Streif « im Tchennenviertel .
Di « Verbrecher Berlins pflegen sich nach ihren Stretfzügen in

Lokalen im ehemasigey Scheuncnviertel zu treffen . In der letzten
Zeit war der Verkehr in vielen der Kriminalpolizei bekannten

Kaschemmen besonders lebhaft geworden . Um gründlich aufzu¬
räumen , schritt die Streifuiannschaft B. 1 vorgestern abend zu einer

großen Razzia . Nicht weniger als sieben Lokale dieser Art

wurden ausgeräumt , wobei mehrere der in den Kaschemmen an -

getroffenen Personen durch die Fenster zu entkommen versuch -
ten . Bei der Sichtung im Polizeipräsidium wurden 15 Perso -
nen als solch « erkannt , die von der Berliner Kriminalpolizei oder

von Strafbehörden anderer Städte gesucht wurden , darunter mehrere

Einbrecher und internationale Toschendiebe . — Ferner wurde der

Rummelplatz an der Ecke der Prinzenallee und Sol »

diner Straß « von zahlreichen Beamten der Schutz - und

Kriminalpolizei gesäubert . Auf Lastkrottwagen schaffte man insge¬

samt 255 Personen nach den nächsten Wachen , wo ihre Papiere ge -

prüft wurden . _

Zum Fall Novarra

wiederholt die , . F r e i h e i t " ihren von uns bereits gekennzeichneten
Schwindel . Sie bemüht sich, der SPD . eins anzuhängen , weil der
sozialdemokratische Stadtverordnete Genosse Fröhlich für die Wahl
Novarras zum Direktor des Anschasfungsanttes «ingetreten fei . Zu
unserer Mitteilung , daß Novarra auch von den llnabhängi -
g e n , z. D. van der Stadträtin Weyl , für aeeignet zum Direktor des
Anschaffungsamtes gehalten und von der Deputation einstimmig ge .
wählt worden ist , schweigt die „Freiheit " . Gäbe sie da ? bekannt .
so müßte auch der beichränkteste Leser der „ Freiheit die Albern -
heit und Schäbigkeit ihre » gegen Fröhlich und die SPD . ge -
richteten Angriffes erkennen . Bei Verfehlungen eines Beamten
oder Angestellten der Stadt soll «in Stadtverordneter , der ihn früher
für brauchbar und zuverlässig gehatten hat , sich anpöbeln lassen ?

Al « die Kandidatur Novarra auftaucht «, kannte Genosse F r 5 h -
l i ch , wie er uns mitteilt , diesen Herrn überhaupt »och nicht . Gegen -
über verschiedenen Mitgliedern der Deputation sprach er sich dahin
au «, paß man sick vom Magistrat keinen aufdrängen lassen müsse .
Er trat , was die Mitglieder der Deputation bezeugen können , nicht
für Novarra , sondern für einen anderen Kandidaten ein . Als
ein « glatt « Lüge bezeichnet Genosse Fröhlich die Behauptung , daß
er auch nur «in einzige « Mal mit Novarra im Rathau » gewesen
sei . um sich an irgendeiner Stell « für diesen zu verwenden .

ZU? Oberssodkichulrat Vavlsent Die Arbeitsgemein -
schaft sozialdemokratischer Lohrsr und Lehre - -
rinne » , Bezirk Groß - Berlin , hat in ihrer letzten Sitzung ihre
Stellungnahme zu O b e r st « d t s ch u l r a t P a u l s e n e Schul -

rcformplänen in folgender Entschließung zum Ausdruck ge -
bracht : Die Arbeitsgemeinschaft stellt sich aus den Boden der Leit¬

sätze des Oberstadtschulrates Paulsen und versprichi , seine Bestrebun¬
gen nach allen Kräften zu unlerstützen . Sie erklärt sich freudig be¬
reit , an den einzurichtenden Versuch - schulen mitzuarbeiten , damit
endlich der Weg zu einer « irklichen E i n h e r t o sch u le ge -
bahnt wird .

Ein « naive Zomvttmg . Zu der in Nr . 158 mit dieser Ueber -
schrist verSffentlichten MAteilung aus dem Verwaltungsbezirk 1s
schreibt uns der Bezirksverordnete Küter , daß keiner seiner unab -
hanqigen Parteifreunde für den büraerfichcn Schulrat Schesk « ge¬
stimmt habe . In der Begründung feines Antrages habe Küt « r nur
vettanot , festzustellen , daß die Dezirksvererdneten der USP . restlos
für Richter gestimmt haben . — Jene Mitteilung hatten wir einer
allen Zeitungen zugegangenen Korrespondenz entnommen .

Sin « neue Possscheckordnnng . Infolge des Urbergangs der Post -
Verwaltungen in Bayern und Württemberg auf das Reich hat sich
die Notwendigkeit ergeben , an Stelle der ' in jedem der früheren drei
Postgebiete geltenden Postscheckordnungen eine einheitliche Post -
icheckordnung für dos Deutsche Reich zu schassen , di , am 15. April
in Kraft tritt . In sachlicher Beziehung enthält die neue Postscheck -
ordnung gegenüber dem bisherigen Zustand nur in einem Punkt
eine wesentliche Aenderung . Durch die neue Postfcheckordnung ist
bestimmt worden , daß bei Vorhandensein mehrerer zeichnnnqsberech -
tigter Personen diese derech ' iqt sind , nach dem Tod « des Postscheck »
künden das Konto weiterzuführen oder die Löschung des Kontos zu
beantragen und das Restguthaben abzuheben . Der Postscheckkunde
kann diese Befugnis aber im Unterfchriftsblott beschränken oder aus¬
schließen . ,

Die Slrozevkraie her Provinz Brandenbarg ( öffentlich - rechtliche
Bankanstalt errichtet in Berlin - Steglitz , Albrcchtstt . la , eine
Z w « i g st e l l e. Die bauliche Deränderuna der Räume sowie die
Anlagezder Stahlkammer ist soweit fertiggestellt , daß die Eröffnung
der Zweigstelle gegen Ende dieses Monats erfolgen kann .

Heber Erneuerung wirkfchastlicher Silke und Berantwortung
wird auf Veranlassung der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur
Dr . Hanns Martin Elster vom Bunde der „ C r » e n e r u n g*
am Mittwoch , 13. April , abends 8 Uhr , im Institut für Sexual¬
wissenschaft , In den Zelten 10, sprechen . Gäste sind willkommen .

Ja der Vereinigung für staakswisieaschastssche Aortbi ' - duag sindon
folgende öfsentliche Vortrag « statt : 13. April , 8 —8 Uhr , Proh
T I e s s e n: . Deutschlands Binnenschiffahrt nach dem Kriege " .
55. April / �— 5 Uhr , Slaatsminisier a. D. Dr . Sude tum : . Di «
tt ' - ewinnbeteiligung der Arbeiter " . 15. und 18. April , 7 — 8 Uhr .
Staatssekretär E t i e l « r : . Di « Reorganisation des Eisenbahn¬
wesens " . Karten für den einstündigen Vortrag zu S M. , für den
zweistündigen zu ' « M. sind in der Geschäftsstelle und an der Abend -
rasse zu hoben .

Rachwach » bei de « 5R«nsch «»afle ». Bei den . Akademitchen Sckhi ! -
Pansen " Im Zoo ist jetzt ein allem Anschein noch durchaus glückliches Fo »
mitten ereignis emgetieie ». Mutter und Kind befinden sich den Umstände »
nach sehr Wohl, und man darf hoffen , dost alle » weiter gut xedt . — Henie
grptzes . Konzerl der Kapelle de » Obermusckmeister ? a. $ . Knoch dem 4 Ufir
na mm. bis 10 Uhr abends . Eintritt 4 M. , Kinder unter zehn Jahren die
Hälfte .

Im Kinderhaas Blnmenstrafte ibchet wieder Unterricht in Säug -
lingSvflege mit prattlichen Uehunoen statt , wöchentlich einmal . Meldung - , «
schristllch oder mündlich von 2 —« Uhr im Bureau de « Kinderdause «
Btumenstr . 97.

? entscher Metallarbeiter - Verband . Zu der am Dienstag , den 12.
d M« . , adeud « 6 Ubr , in der Bockbrauerei , xiidiclnstraxe , stattsindeptMi
Versammlung der Betr iebKräie der Metallindustrie baben jauch die S<crttou «i »S-
Imte und Deleg eite der Arbeitslosen deS D. N. B, gegen Vorzeigung ihrer
LegitimationSlartei « Zutritt .

Sport .
Renne « z « Karlshorst . Trotz der um die Sätze der erhöhten

Lustbarkeitssteuer verteuerten Eintrittspreise hatte Karlshorst gestern
einen Massenbesuch und am Totottsator wurden über 5 Millionen
Mark umgesetzt . Die einzelnen Rennen erbrachten folgende Ergeb -
nisse :

1. Nannsee - Hürdenrennen . IS Otttt M. . 8000 ffitlcr .
t . Faltenhahn tP . Lewicki) . 2. Pin « ! ( KuIuIieB . 3. S/uftig ( jhtilen ) . Feiner
liefen : Mäder ! ( 4 ), Machiavelli . Hunomallzonv . Bioletta , Schanze . Akm-
srau . Tot . : 98 : 10, Pia « : 19, l £ 86 : 10. — 2. ® f t e n 6 c r a - 0 qd »
rennen . 20 000 3R. , 3000 Meter . 1. Stich ch. <0. Pelzer ) . 2. Melsten »
weise ( K. v. WesternHagen ) . 8. Merkur ( auSgedr . ) . T»i . 13 : 10. —
3. Eichen - Jagdrennen . 13 ( 00 M. . 3400 Meier 1. Divare «
(ftarbel ). 3. Zarin CötSmarf ) . 8, $ enl lKiikulie ») T ot. . 39 : 10, Plag i
12, 13, St : 10. Fliegerdeld sauSgebr . ) , Hussa , Landovgl ( aut - gebr . ) , ' Na-
leeve (gef. ) . — Rosenberg - Iagdrennen . 30 000 M. . 4000 Meter .
1. Eitel (v. Dörnbergs 2. Iejchute ( K. v. Westenthngen ». 3. Schlotz -
lönifin (n. Keller ) . Tot . : 46 : 10 , Platz : 24,37 : 10 . Ferner liefen :
yaSsolda (4. ), Pbantast (ges. j — S. Neilgunde ' - Llagdrennen .
18 000 M. , 8400 Meter . J. Roland ( H. Möller ) . 2. Feueibach ( Kladster ) .
8. Orlrud ( Vismarl ) . Tot . : 64 : 10 , Platz : 20, 20, 30 : 10 . Ferner
tiefen : Marin « Eoustn (4. ), Gelgneur (gef. ) , Ist gemacht , Gumbtnnen .
Fanal , Schützling , Drack enpalme . — 6. Stpril . Hürden rennen .
22000 SV. , 3000 Meier . 1. Memento «S. llllneberger ) . 2. Produlwr
( Edler ) . 8. Orlog ( - cholz ) . Tor : 25 : 10 , Platz : 17,29 : 10 . Ferner
lief : Fern «. — 7. Orakel . 16 000 M. . 1400 Meter . 1. Quälgeist
( fflubnte ) . 2. Smaragd ( Eostma ) . 8. Sioie Marie ( Eberl r Tat . : 63 : 10 ,
Platz : 22, 67, 22 : 10. Ferner liefen : Hevebardell , sss ' verg . Adglar .
Brandenburg , Belle , Bregostan , Panje , Sarabande .

Die Olympia Radrennbahn kam am Sonntag mit einem großen
Etehervrogramm heraus . Den Zukunftspreis über 40 Kilometer ge -
wann der nach Papierform beste Fahrer im Rennen Techmer . Auch
Raujokat fuhr zeitweis « «in flottes Rennen , dagegen konnte sich der
Straßenfahrer Göll « in seinem neuen Metier roch nicht zurechtfinden
und der Herrensahrer Schrefeld war gleich nach Beginn des zweiten
Laufes mit seinen Kräften zu Ende . Der Holländer vau L. ' eumen

spielte überhaupt keine Roll «. Den Großen Germania - Preis über
90 Kilometer gewann dann der klein «, aber schnelle Sawatl ganz
knapp vor dem Breslauer Thomas . Saldow hatte unter Motor -
und Radschäden zu leiden : Weiß siel einigemal von seiner Führung
ab und . gelangte dadurch In » Hintertreffen und der Leipziger Ebert

fuhr «in zu gemächliches Tempo , als daß er ein ernstes Wort hätte

mitsprechen können . Die Fliegerrennen waren Stab « nicht zu nehmen .
Immerhin , im Borgabcfohren mußte er sich denn doch etwas mehr
strecken , als in dem vom gleichen Start abgehenden Hauptfahren . Der

für gewöhnlich . ewige Zweite " hinter Stabe , Sennecke , oerpaßte im

Vorgabefahren den Anschluß an Stabes Führung , und siehe da :

Henfch verwies ihn auf den dritten Platz .
Ergebniff «: ZukunttSbret « , t . Laus über 16 Kilemieler : 1. Teckmer

13 Mio . 60»/ , ©«f . , 2. Sckrrield 430. 3. «aiisokat 4Z0, 4. van Leeuwen 1040 ,
5. <?oSe 2400 Meter zurück . 2. Lauf . 35 Stlometer : 1. Techmer 23 Min .
56 Sei . . 2. Galle 1210 , S. Raujokat 2200 . 4. van Leeuwen 2990 Meter

zurück , SifircfeIH aulgegeben . Ges . amtergebni « : 1. Techmer 40 Kilo
meter , 2. Naujokot 37,350 stilotne ! et , 8 ©olle 86,390 Kilometer . 4. van Leeuwen
85 970 Kilometer , 5. Schrefeld 24,670 Kilometer . — Prätniensabren ,
15 Runden : 1. Stabe 8 Min SS4/, Set . . 2. Sennecke , 8. St - röber , 4. Hiebet ,
5. Schwab , 6. Schulz . — Mroßer Germanta - Pret « , 1. Lauf über
80 ftllorneler : 1. Thomas 27 Min . 84/, Sek. , 2. Sawall 820, 3. Saldow 670 ,
4. »eist 1410 , 6. Ebert 8710 Meter zmllck . 2. L mf. 60 Kilometer : 1. Sawall
53 Min . 20*; , Sek . 2. Thomas 510. 8. Eberl 3660 . 4. Weih 3920 . 5. Saldow ,
7240 Meter zurück . Gesamtergebnis : 1. Sawall 89,680 Kilometer
2. Thomas 89 . 490 Kilometer , 3. Wti » 84,670 Kilometer , 4. Ebert 82 . 610 Kti ».
meter , 5. Saldo » 82 . 090 KUometer . — Vorgabesahren . 4 Runden «
, . Stabe 2 Min . 8»/ , Set . <0) . 2. Hentch (85) , 8. Jenneck « (5), 4. Amört ( 80) ,
5. Aandewiel ( 10 Meter Lorgabe ) .

" J



OewerMofisbewegung
Streikürohong öer Seamten strafbar !

Das Reichsgericht Hot in einer Entscheidung vom IS . Januar

Ifäi sich dahin ausgesprochen , daß die Drohung mit Beamtenstreik

strafbor ist . Es heißt in dieser Entscheidung , daß nach § 114 des

Strafgesetzbuches es als strafbare Nötigung anzusehen ist .

wenn es jemand unternimmt , durch Gewall oder Drohung eine Be -

Hörde oder Beamre zur Unterlassung von Arbeitshandlungen zu

nötigen . Es kann eine solche strafbare Drohung auch vorliegen , wenn

solche Nachteile in Betracht kommen , die das Wohl und die Sicher�

heit der Altgemeinheit treffen würden , und zwar jedenfalls dann ,

wenn die Wahrung der von der Drohusig berührten allgemeinen

Interessen den Beamten obliegt oder wenn die Gefährdung der

Interessen irgendwie eine benachteiligende Wirkung innerhalb des

Arbeitskreises der Beamten zu äußern vermag . Das Reichsgericht

sah diese Voraussetzung der Strafbarkelt als erfüllt an in einem

Falle , wo die HIlfspolizeibcamten einer Stadt den Oberbürgenmeister
mit Streik bedroht hatten . Es genügt in diesem Falle zur Straf -
barkeit , wenn die Drohung mik dem Bewußtsein durchgeführt war ,

daß die Furcht vor den . Wirtungen des Beamtsnstreiks geeignet

war , die Willensbestimmung des Bürgermeisters zu bseinflusien .

Stach dies « Entscheidung werden die Beamten erkennen , daß
e» notwendig sein wird , mit grüßt « Beschleunigung die jetzige Ge -

setzgebung im Sinn « einer demotratisch - republita »
nischen Rechtspflege zu ändern . Die bishengen Be -

stimmungen de » Strasgefetzbuches sind noch unserer Auffasiung durch
die klare Willensmeinung , die in der Reichsoerfasiung in bezug auf
die Beamten festgelegt ist , insoweit außer Kraft gesetzt , als auch
der Beamte das Recht hat , sich in Vereinigungen zufammenzu -
schließen . Diese Vereinigungen können zum Zweck der Vertretung
der wirtschaftlichen und sozialen Interessen der Beamten gebildet
und di - gestellten Forderungen mit den Mitteln , die die Koalitions -

frciheit auch den Beamten gibt , durchgesetzt werden .

Die Arbeiter der Sargfabriten , Tii - Sler , Mal « , Arbeiter und
Kutscher führren seit dem 22. Februar 1321 einen Sireit , um ihre
Löhne den gesteigerten LebenSbedürsnisien einigermaßen anzupasien .
Nach mehreren vergeblichen Verhandlungen kam e» zum Äbschluß
eines Lohnabkommens zwischen dem Arbeitgeberverband der Sarg -
industrie und dem Holzarbeiter « und TranSporlarbeitcrverband .
Die Löhne für Facharbeiter wurden au ? 6,76 M. . die Löhne der
Hilfsarbeiter auf 6. 76 M. erhöht , während die Akkordarbeit bei
Facharbeitern so geregelt ist , daß ein DurchschnitlSarbeiter 7. 80 M.
pro Stunde verdienen soll .

Obgkeich nun 38 Proz . sämtlicher Sargtischlereien bewilligt
ballen , war eS bisher nicht möglich , mit der F > rma R o s i n s k i ,

Lichtenberg , eine Beilegung de » Streik » herbeizuführen . Folgend «
Firmen werden nach wie vor bestreitt und gelten als gecherrt :
Ernst Rosinski , Lichtenberg , Prinz - Albert - Str . 13, und Zweig »
gefchäfle Lichtenberg , Prinz - Albert - Str . 26 , und Lichtenberg , Huderlus »
ftraße ö , Firma L ü d e m i t . Berlin , Zmdkirchstr . 22 , und
Petzold , Beilin . JohanniSstr . 14/15 .

Die Bergbauangestellien Mitteldeutschlands , soweit sie der Afa
angehören , hielten am 3. April ein « Konferenz ab . Vormittags
tagten die Bezirksfachgruppen des Bundes der technischen Ange «
stellten und Beamten , des Deutschen Werkmeisteroerbandes Düffel -
dorf und des Zentralverbandes der Angestellten getrennt zur
Erledigung organisatorischer Fragen . Am Nochmittag traten die
Bezirksfachgruppen cher drei Afa - Organifotionen zur Gründung
der Asa - Bezir ? sfachgr uppe zusammen . Nach der Kon -
stituierung wurde die wirtschaftliche Lage de « Bergbaue « , insbe -
sondere de « Kalibergbaues eingehend erörtert und die zum
Schutze der Angestellten notwendigen Abwehrmaßnahmen be -
sprachen . Die Delegierten erklärten sich mit dem Borgehen des Asa - �
Bundes in der Kalipreiserhöhung einverstanden , ferner mit der «
vorgeschlagenen Ahwehrmaßnahmen zum Schutze d « Lagestellten .

Deutsch » Portter - T»baud . Dienstag , de» 12 April , abeud » S Uhr, im De-
werkschaUshaus . Engeluset 15, FunktiooSrverlammlung .

Prwatwächt » . Mittwoch , den >S. April , morgen » 9 Uhr, bei Schirm , Shirp-
Ivtienstr . 7,8. äußer » wichtige Bersamniinna aller auf Bauten , Solz - und Sag » -
pläßen , Fadri ' en, Deschiilt »- und Industr edäu ern betchästigten Wächter

Betamw . Mr den red alt . Till ' Dr. Werner Seit », Cbarlotlendurg ! lilr Hrjelgen :
Tb. Glocke. Berlin . Lcrlagt Borwärts - Verlag E. m�b. H. . üedin . Druck. Dor-
»>Srls . 7>u»druck - rei u. Lerlaasansloll Paul Singer II Do. Berlin Sinto ultr . Z.

(LOc

In neuen Formen und Farben lerflg am Lager

Sport - Anzüge
mit kurzer o. langer Hole

Etofarfttg modegillner Loden

. . . . . . . . . .

47S . -
E: Jun ! Ith melferter Cheviot . . . . . .. » , , . S50 . - .
Reinwollener graugrUner Cheviot 625 . -

HcdegrQner Fisthgrat - Cheviot . . . . . . . .. 790 . -
ReinvjOüener grCntither Homespun . . . . . .1050 . -

la relnwoli . engl . gem . Cheviot . . . . . . . . 1250 . -

Regen - Mäntel
für Damen and Herren

Ounkelgna und grüner Slrlehloden 275 . - u * 295 . -
KamelhoorlodeR In Raglanlorm . 525 . bl» 650 . -

Summl Nbistet mit Fasson u. Snrt 599 . - >»>» 495 . -

Ooppelgumml - HSntel , Mhr daaerk 650 . dl« 950 . -

Imprignlerte HSniet , «eit » Pom . 540 . - bt > 575 . -

Sthlflpler In Gabardine a. Covercoat 950 . - dl« 1350 . -

Sporthemdcn , Hüte , Mützen , Gamaschen , Stutzen , sowie sämtliche

Herren - Artikel . Spezial - Kleidung für Rasen - und Wassersport
<»«»» mi « »«MtllMttllitll iststtiooHfttiiiiiiiiiMmoiianMiiiMieiMeeoiiieiiiiomiiHitnttmuoMiitnMMnioinititiiiitSMHiiBninnH

" i

j

NEVEN & CO .
Spezialhaus für

Holz - Anfwaschtische

Marmor - Waschtische

Bade - Einrichtungen
Sanitäre Steingntwaren

Berlin C 19 Untersrnndbahnhot
Wallstr . 25 Splttelmarkt - Inselbräcke

Behrcnstraße 54
Präzise Ti, Uhr

12 Sehlager .

Unferm _ _
iSr allen bewährten

'2> Parteigen ots. ÄndrenA
(1) Üb * nebst (Boitin die
« herzlichsten « ""

ta zur stlberueu L
® . Die ( Benoffen Der J

« S 130. «bt . Panl - w. £ >

Soeben erschien 3» r . 33 ' der

Kleinen Bibliothek der Bnssisch . Korrespondenn

K A B Ii B AD E K

An der Sdiweüe der drohen AaflsaiiarbeU

In Sowiei - Snäland
PREIS SOPFEffiJflG

Zu beziehen durch Frankes Verlag G. m. b. lt . , Leipzig

Soeben erschien ! Soeben erschien !

Solort llotcrbart
Pr &alolonoarbelt für Dauerbetrieb
Eingebaute Magnetzündung

Fabrikat Zschopancr Maschinenfabrik

Generalvertrieb für Grab Berlin a. Umgebung :

Klelnmotoru -Veftriebsges . mlH .
Berlin , Potsdamer Str . 123 b. Tel . Kurt . 6919

O. SINOWJE . W

Zwölf T age in
Deutschland

91 Seiten Preis 2 Mk .
Ml » »

Stottern

Zu beziehen durch

Verlag Carl Hoym Nacbf . Louis Cahnbiey , Hamburg II

Soeben erseliien Nr . 36/47 der

Kleinen Bibllotliek der Bnssiech . Korrespondenz

j . STEP AXO W

Ueber ausländische Konzessionen
PREIS 1 . - MARK

Zu beziehen durch Frackes Verlag G. m. b. H. , Leipzig

Neu erschienen :

Erlebtes und Gesehenes
fn Preußens

„ schimmernder Wehre "
von

Willy Möbus
- Prel » 1,40 Mark

- -

SortlinentsliDcliti. Vorwärts
Berlin SW 68. Lindenstr . 2

Ftammeln , LispolB
Atemnot and
Angstgefühl Torrn
Sprechen beseitigt

gründlich
Dr . Schräder »

� SpezialinstitaiStriin W. LQtzewstr. SO, VSor. 4-7 anft. Sonnabende u. Sonntags�

HUm * M m TeHMhtaBI »5J - Osrant . Kronen IHM. Plomb ,
ZdlinG v 4an i " : * Zahnziehen m. Einspr . höchst schmerz -v. t an nnd Umarb > schlechtsitz . Gebisse . Rep. sot
Zahnarzt Wolf , Potsdamer Str . 55 Hochb . Sprechz , 0-7.

„ WeigVola " Haar - Moden . Haus .
Eenommlerua B«rlinar Haar -

( S 1 Haut rar Manaateitlqviig .
OtofiBs Lager in erst Inmlgen ■
imilehlbaren Trantfarmsllooaa ,
Frlseus Bobtftel , Ontarlagan , ;
LoeWen, Mpf- �uWollmlinoUa . 1
Avila Prall , Tagealieli « Ka-
ilnea zum Ba . rfBrbe . ntt
Uaau - Paata sowie mit Inder In- >
o. aaelftodtseher ' Huarfai be in i
»retklase . fachminn \u. s( flhrf . i
Katloaellc iTaarlturen .

Teil ond Gar . s - Mabsoge
B&der n. Beatrahlurunn lowle j
,_ed» moderne 8c«Snketti ( lle «*. !
W 82 . Xettelbeckatr . 14 .

Der Weg zum Erfolg
Flimmern vorden Augen den meisten Fällen hebt ein sorgiillig angepass

ist leicht zu linden , wenn man ohne
Störungen arbeiten Kann und nicht
an Koptschmerzen oder Drücken

_ über den Augen . Nervosität oder
In den meisten Fällen hebt ein sorgiillig angepassies Augenglas ähe diese Beschwerden .

deshalb scheue niemind , der an diesen Erscheinungen leidet , die Kleina Mühe , die Augen untersuchen zu lassen bei

Optlkemilster Mailruscli , tä Berlin SB, Dresdener StraSe 131 ' XT' "
Ihre Sehkraft wird gewissenhaft und vollsländig kostenlos «prüft , Garantie ( ür gut passende Augengläser . Flache
Gläser M. 8. — pro Paar , stark gewölhte ( Menisken JGläser M. 18 — rra Paar , Double - Kneiter M. 10, —, 13. 50, 18. 50.

Nickel - Kneifer M. 6. —. 8. —.

Mitesser , Blüten
verschwinden sehr schnell ,
wenn man abend » den
Schaum v. Znckar ' s Patent »
Medlzinal - Scife eintrocknen
läßt Schaum erst morgen »
abwaschen u. mit Zoclcood »
Creme nachstrcichen . Groß -
artige Wirkung , v. Taulenden
bestatigt . In allen Apathek . ,

gerieu . Bazsümerte » u.
- - - - -ästen erhiltllch .

« « MM
- uageschtossen , wenn Wälche-
Iroaner « Dilh - benutzt wird. >
Trockeud. istUd- tf . iirr . Prosp. grat .
«. srcns 5. Eckard , Lut »euwald «4.
Damen . Serren alo Serkäul . ges.

� errl - det . Paleulbureau
Packscher . «erlraublenftrali ,
15 gentium 7600. 75fl .

' i . omhsrS- Ksuii »
H. Qrail , Leipz . Str . 75 II
HSchate Delelbung

e a Diskret� Reellstev Oelegenlielts -
käufe , Ohren ,

Brillanten .
Schmucksachen .

10 —59 % uaier Udcnpr . |

e O D

16.

Soeben erschien

Band IX der Bibliothek der Kommunistischen Internationale

N . Lenin :

Der imperiatais als MM
Etappe des KapMalismus

Inhalt : Vorwort / Der moderne Kapitalismus / 1. Konzentration der Produktion
und Monopol / 2. Die Bankern und ihrp neue ijolle / 3. Finam . kapitaj und Finanzoligarohie
4 Der Kapitalexport / 6. Teilung der Welt unter den KapitaUstenvei bänden / 6. Teilung der
ft ' elt unter den Urollmächten / 7. Der Imperialismus als besonderes Stadium des Kapitalis¬
mus I 8. Parasitismus nnd Stagnation des Kapitalismus I 9. Kritik des Imperialisjrms

10. Historisohe Stallung des Imperialismus / Anmerkungen 3321b *

130 Selten Preis 4 71 .
Zu beliehen durch die

verladsbuddiafidUmd Carl Hoym Nadü . UraSs Cahnbiey
Hambnrgr U *

eiencmte Ulster und «nzstge .
Sinäettt » Modelle aus Sleiie .
lolleklionen verlaufe ich an

rivale . Ballfier Ersatz für
infte Matzarbeit , streng mo» '

- rne Berarbeimna , erst »
Nassta , Stoffe . Preislsge
SOO—OOO Marl . Bestchtiauug
unoerbindlich . THeol or Rein -
bald , Engros . Berlin , Dirck-
fenstratze 23, 1. Etage , direkt
am Bahnhof Alexanberplatz . �

Basdorf - Waudlitz , Acker und
Wald , Ouadratrute 1» und 30,
Anzahlung 100 Marl . Hülfen ,
Steglitz , Bionvillestratze 12,
Fernsprecher 2034. 147R
» Rähmaschincn . Teilzahlung .
Hahn . Prenzlauerstratze A. �

«besstuerpumpen , Drucki
pumpen , Sauger . Bahre , ge-
brauch ! «, ueue , fpcüdtlltg .
Schroeder . Hochstra », 33.

Stauueuerregend ! kreuz .
sstchle 83. Rotfüchse 75 M.
an, Alaslafüchfe , Zodelfüchfe
sowie alle anderen Pelzarten .
PeUniäntel , alles zu bedeu -
iend berabgcfetzleu , fpolldilli .
geu Sommerpreisen , keine

j Lombardwärenl Leihhaus !
; Warfchauerstraste 7. l72k *

Haldumfoust ! Sarbinenver -
lauf . Teppichoerkauf , große »

t Mufierlager Pclzwaren , Etn -
kegnunasanzüge , Paletols ,
Herrendoren . Springers Ba -
renvcriauf , Chorloltenburg ,

t Berllnerstraß « 143. 131 «*

Möbel - Lechner offeriert
Schlaf , immer . Eich«, weiß
lackiert , Speisezimmer . Her -
renzimmer , Küchen, SdKdnft ,
Bertikos usw. Große Äu, .
wähl , sehr preiswert . Besuch
lohnend . Aus Wunsch zah »
lungserleichterung . Möbel «
Lechner , Brunnenstratze 7.
Geschäftszeit 3- 7. 173 «*

Kaufgesüche
ü «herab anlaus ,

»ratz « 19.
Linien .

142 «»

üugellager , neu. rostsrei .
fattrt ieden Posten P Schulz «,
Willdenowttr . 14. Moabit 04«. ,

Mouatsauzügei Zutschen .
an( üge. Pa>etot »,Hasen . Damen »
lleider , Kostüme. Mäntel . Röcke.
Bluten . Schuhwaren zu billigen
Preisen . Neukölln . Berliner .
(hrafte 41, 11 152S »

Tapeten , Wachsluche , Lino¬
leum, Dauerwäsche verkauft
Szillat , Koloniestratze 2. 132k -

Hobel

Metallbette » 225, Ehaife .
anaue « 125, kind - rdrohldeil .

m- itze Schla - imm. ' r , Meide .
Angustltr . IIa, vuergebänd ».

Räumuuoshalber ! gelangen
mehrere Hundert nur erst .
Gufstg gearbeitete Speisezim -
wer , Küchen zu autzcrgewähn »
Uch billigen Preisen zum
Berkaul . RI , wiederkehrenbe
Seleaenhelt für turzcnt .
schlosleir « Käufer ! Berliner

. Mdbelhaus . nur Südosten ,i «talitzerstratze 23. Hochbahn
ilottbufer Tor . _ _ _ 133«,

Sof - umiau . «30. - . Ehaife .
longues Zgh, - bis 073, - . Auf .
lagematratzen . Patentma .
tragen 120. - . «alter , Star .
»aäteftuft « " "

«okoski , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Pia .
ttn >, Sold - , Silberbruch , un -
modernen Schmuck, Zahnge -
bist «, Brenustifte . Eigen «
Verwertung . Goldwaren «
Fabrik , Brunnenstratze 133.

Klavier unterrichte anerlannt
vorzüglich Emilie
Lothringerstr . 52.

Below ,

Sefunbbzuuneu . « —,, . W
Nische Privatschule Botet1 uue
Kossa». Badstrahe 67 Hum
bolbl 223. Anmelduugei
iederzeii . Drucksachen tostew
frei . Avril neue Lebrainae

Englischen llnterrichi flle
Anfänger nnd Forigelchrit »
tene . sowie beuisch » und Iran »
zöstsch« Stunden erteili S.
Lwienkh , Eharlottenburg ,
Slutigarterpla « g, Garten »
hau » rv .

Verschiedenes
Dauerwäsche repariert vorn ,

Reichenbergerstratz , ?. _
•

Vertrauensvolle Auskunft
ewtstenhaste Behandlung .
rau Iancke , ärzli geprüft

�loganerstraße 32, S- ilenfkünes .
par», (Goriltzer Bnhnhp?) . . B U
Sonuiag » _ W

Lertroneaspoll « 2lt�- - . ' .
Arzt zur Siclle . Hedamme
Optg. Reue Känigstr , 37
( AlepanderplatX . 102 «

elegante Sachen ,
porräktg ,

Jede Größe
lEÄ «

Wer Stoff hai .
Anzüge , Paletots . T
Li ?. Matzige Preise .
Ackerstratze 143. Eck»
hystvit ».
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